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und 14 Mädchen); 32 sprechen französisch, 4

deutsch. Entlassen wurden 4 Zöp,linge nach
8jährigem Aufenthalt. — Viele Eltern wohnten
diesem Examen bei lind bezeigten ihre Freude
über die gelungenen Antworten ihrer Kinder.
Es war in der Tat rührend, deren Ernst und
Wetteifer zu sehen. Obschon ihre Aussprache
unvollkommen ist im Vergleich mit Vollsinnigen,
so übertreffen doch Wissen und Können mancher
Taubsprechenden (im Fanzösischen sagen sie

gerne so und nicht „Taubstumme", ll. 8.)
dasjenige mancher hörenden Primarschüler.

Wir konnten — so schreibt der Berichterstatter
weiter — die beispiellose Hingabe und Geduld
der Schwestern von Jngenbohl (denen das
Institut untersteht, ll. 8.) nicht genug bewundern.

Abbê (Priester) Berset als Präsident
des Anstaltskomitees verdankte ihnen ihre große
Arbeit. Der Nachmittag war auch einem Tnrn-
examen gewidmet. Schon seit Jahren wird
der Turnunterricht mit großem Erfolg von
einem Lehrer aus dem Dorf erteilt. Nachher
war Preisverteilnng und Andacht in der
Anstaltskapelle.

Der Berichterstatter schloß diesen Bericht mit
den sehr wichtigen Bemerkungen: Der
Aufenthalt der Kinder in der Taubstummenanstalt
sollte in der Regel 8 Jahre dauern. Es ist
aber sehr zu bedauern, daß es noch immer
Eltern gibt, welche ihre taubstummen Kinder
gar nicht oder nicht früh genug, sondern erst
im Alter von 9, 10 oder gar 12 Jahren der
Taubstummenanstalt übergeben Wahre Elternliebe

denkt an die Interessen ihrer Kinder und
bietet alles auf, um ihnen frühzeitige
Ausbildung in der Taubstummenanstalt zu ermöglichen.

Gemeinden und Schulbehörden sollten
ein wachsameres Auge auf solche Kinder haben
und sie baldigst der Spezialanstalt überweisen.
Tun sie das, so fallen ihnen später diese
unglücklichen Menschen nicht zur Last, weil sie

durch ihre Bildung ihr Brot selbst verdienen
können. Das wäre unbestreitbar die beste Armenpflege!

Wohnungsänderung des Redaktors:
Ich wohne nicht mehr Käfiggäßchen 1, sondern

Falkenplah l6. -M« E. S.

Preisfragen. (Anstatt Preisrätsel.)

1. Nenne drei Männer der Schweiz, welche
sich durch ihre Körperkraft oder Geisteskraft
ausgezeichnet habeil!

2. Nenne drei Männer oder Frauen der
Schweiz, welche sich in hervorragender Weise
der Schwachen angenommen haben!

Von den besten Antworten werden vier mit einem
hübschen Geschichtenbuch prämiiert. Die Einsendungen
müssen bis Zinn 28. August in den Händen des Redak-
tors sein, dessen neue Adresse ist: Falkenplah Ik.

X vriàasten
Hrn. Psr. B. in B. Danke für Ihre freundlichen Zeilen

und Zugabe. Dergleichen „Lcsefrüchte" sind mir
willkommen. Ich habe auch so wenig Mitarbeiter am
Blatt! Was „Preissragen" anbelangt, so bin ich durch
die Erfahrungen mit den Preisrätseln entmutigt. Da
war so wenig Beteiligung und immer waren es die
Gleichen! Dennoch will ich es versuchen. Ueberhaupt
bin ich für Anregungen und Aeußerungen aus
Leserkreisen immer dankbar, noch mehr für Beiträge.

Herr Brodmann in Bnscl wird um seine genaue
Adresse gebeten, damit ich seine gest. Bestellung
ausführen kann.

E. F. in Gr. Danke für Photographie und Brief.
Als ich in der letzten Nummer unseres Blattes um
Bilder zum Abdruck bat, meinte ich nicht einzelne
Personen, welche nur wenig bekannt sind, sundern Bilder
von allgemeinem Interesse und von besonderer

Bedeutung für die Taubstummensache.
Unser Blatt ist zu klein, als daß es von jedem

Abonnenten ein Porträt bringen könnte. — Den
„schönen Brief" erwarte ich gerne.

Den Bekannten von Niklaus Bracher zur Nachricht,

daß er am 27. Juli, nachmittags 3^/1 Uhr, in
der Anstalt Frienisberg gestorben ist.

M. M. in Sch. Ich danke für Ihren Plnuderbricf; ich
habe aber nicht verstanden, was für ein Programm Sie
wünschen. Kommen Sie doch einmal mit Ihrem Bruder
hierher; dann wissen wir, was Sie wollen. Ich habe
nun auch an M. Fl. in A. das Blatt geschickt. Uns
geht es ordentlich, Gott sei Dank.

G. L. in B. Ich gratuliere zum Geburtstag!

Todesanzeige.
Nach langjähriger Krankheit und 8 Wochen

nach einer Gallensteinvpcrativn starb nm26.J»li
im Diaconisscnspital zu Riehen bei Basel, die bei
Zürcher- und Schaffhauser Taubstummen
wohlbekannte und beliebte

Frau Dorothea Schneebeti-Peter
in ihrem öS. Altcrsjahr; sie wurde am 28. Juli
in Riehen beerdigt. Als tüchtige und exakte
Damenschneiderin bekannt, war sie auch mehrere
Jahre beliebte Arbcitslehrcrin in ihrem Heimatdorf

Wildcnsbnch, bis sie sich noch in
vorgerücktem Alter verehelichte. Sie war mir in unserer
14jährigen Ehe eine treue, liebevolle und sehr
fleißige Gattin. Gottl. Schncebeli in Feiierthalcn.

Beilage:
Eine Tanbslnmmenprcdigt v. Direktor G. Kull in Zürich

Bühler â Werder, Buchdruckern zum „Althof", Bern.
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